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Berlin, den 19. August 2016 

Hausruf: 12066 

Abdrucke; 

AL IT,AL OS 

Referate ÖS II 3, ÖS 111 1, IT I 1, 

Presse 

Referate ÖS II 3, ÖS 111 1, IT I 1 und Presse haben mitgezeichnet 

c,VJ. 
Planungstag am 29. August 2016- Besuch bei der Facebock Repräsen-

1

/fM Zik 
tanz Berlin, Kernperplatz 1, 10785 Berlin (/ 

1. Votum 

Billigung des Programmentwurfs und der zentralen Botschaften für den Be­

such. 

2. Sachverhalt 

Sie hatten dem Vorschlag von Stab PLG für einen Besuch der Facebock­

Repräsentanz am Vormittag des 29. August in Berlin zugestimmt. Nach Vor­

Ort-Besichtigung der Räumlichkeiten inkl. Besprechung mit Facebock­

Vertretern in der Repräsentanz am 15. August wurde Übereinkunft über das 

Programm des 90-minütigen Besuchs erzielt. Herr St Vltt wird Sie zu dem 

Termin begleiten. 



3. 
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Stellungnahme 

Folgendes Programm (Ablauf, zentrale Botschaften, Begleitung) wird vorge­

schlagen: 

1. Ablauf 

Uhrzeit Pro_g_rammpunkt Kommentar . 
11.30 Uhr Ankunft und BegrOßung durch 

Eva-Maria Kirschsieper, Head of 

Public Policy D-A-CH von Face-

book 

11.35- 11.50 Uhr Rundgang durch das Facebook- Vorstellung von Face-

Office und Vorste!lung elnzel- book-Mitarbeitern und 

ner Teams; Begleitung Facebook: kurzes Gespräch (tbc): 

Frau Kirschsieper und Martin Ott, - Herr Heiko Hebig, 

Regional Director Northem Euro- Partner Development 

pe Manager, Nothern Eu-

rope 

- Arne Henne, SMB 

Program Manager 

- Kai Herzberger. Sales 

Manager 

-lrene Meister, Client 

Partner 

11.50- 12.05 Uhr Allgemeines zur politischen Arbeit 

von Facebook: Referentin: Frau 

Kirschsi~ 

12.05-12.15 Uhr Datenschutz bei Facebook; Ref- - Datenschutzkonzepte 

erent: Jyn Schultze-Melling, Oirec- bei Facebock 

tor of Prtvacy Policy for .Europe - Umsetzung der Da-

tenschutz-GVO 

12:15- 12:20 Uhr Facebock für Politik & Gesell- Nutzung von Facebock 

schaft; Referentin: Anika Geisel, fUr die politische Kom-

Politics and Government Associa- munlkation und Wahlen 

te Manager 

12:20- 13:00 Uhr Hate Speech, Radikalisierung, Vorstellung Maßnah-

Terrorism und Law Enforcement' men zu Hate S..Qeech 
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Referentinnen (per Videokonfer- und Radikalisierung; 
enz): Kooperation mit deut-
• Monika Bicker, Public Policy sehen Sicherheitsbe-

Director hörden bei Law-

- Emily Vacher, Trust and Safety Enforcement 

Director 

13:00-13:10 Uhr Gruppenfoto und Pressestatement zentrale Botschaften; 

(tbd) ggf. Ergebnisse aus 

Gesprächen 

13:10 Uhr Abreise zum Anschlusstermin V~t l"JU-

2. 

(ReD I School of Digital lntegrati-

on) LlP -e Q VfY.I' 

Zentrale Botschaften an Facebock und die Presse 

• Soziale Netzwerke sind grundsätzlich zu begrüßen (zwecks Aus­

tausch und Meinungsäußerung). 

• Grenzen der Verfassung und die gesellschaftlichen Regeln eines res­

pektvollen Umgangs miteinander müssen aber gewahrt werden. 

• Facebock hat soziale Verantwortung für unsere Gesellschaft. Die Nut­

zung der Plattform durch Extremisten und Terroristen ist damit nicht 

vereinbar. 

• Oie Sicherheitsbehörden des Bundes arbeiten gut mit Facebock zu­

sammen. Im Bereich politisch rechts motivierter Propagandadelikte 

(§§ 86a, 130 StGB) gibt es noch Verbesserungsbedarf (fehlende 

Strafbarkeit in den USA). 

• Facebock muss aber verstärkt von sich aus gegen rechtswidrige und 

AGB-widrige Inhalte auf seinen Seiten tätig werden. Wir prüfen ent­

sprechenden Regelungsbedarf. 

3. Begleitung 

Stab PLG: L Stab PLG Or. Otto, RDn Fuchs . 

ÖS 111 1: RR Hoffmeister 

Pressereferat RRn HägerM/issRn Or. Keck, 1-2 Vertreter Social Media Re-

daktion {tbd). 



-
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Eine Vorbereitungsmappe mit Details zu Gesprächspartnern und Themen ..- J 
wird Ihnen zeitnah übermittelt. 

ln Vertretung 

Eileen Fuchs 
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Berlin, den 25. August 2016 

Hausruf: 12066 
Reff.: 
Ref.: 

Bundt: S!~ ·, , n , ;!ertum C•: 'i l"lnem 
S• E 

r ..... -~ · ., . . tKl~ l$ Aug. 2015 

. ~ .;\ l ' ·~· "";'··. ur-r.e;t . / ~ 'O(J(.J 

Herrn Min/iste · . t 5'" t~ : ~ "' - l~triT - --~ .. . . o I . . ·- -·--
1 

i1Ärr_ ~6 (l .~:J o+! 
Ober . I 1 I 1. •/ /. Bunaesrninisteriuin-c:es lnnem Abdrucke: 

.6•V• V.q J'1 g Sr V 

Herrn St Engalke Eiog. 2 6. AUG. 20l6 St Vitt. 

Frau Stn Dr. H Uhnelt; .. /1~~~--- ... ............. Referate ÖS 111 1, IT I 1, 
r . ... .. . I.J .~. b~ ... . .. ... ...... .. 

Presse __1-
~ &/r;<l 7{6 I 

b.z.V0. 
Referate ÖS 1111, V 114 und Presse (Soclal Media Redaktion) haben zugeliefert.q;k l~f{J.~ 

Betr.: Planungstag am 29. August 2016: Facebock-Repräsentanz und(~~: · ·. 

Anlage: Vorbereitungsmappe 

1. Votum 

Kenntnisnahme der vorbereitenden Unterlagen. 

· 2. Sachverhalt und Stellungnahme 

Anbei erhalten Sie die vorbereitenden Unterlagen für Ihren Besuch bei der 

Facebock-Repräsentanz (vormittags, 11:30 Uhr~ 13:00 Uhr) 

------- ----.. -----···------ · ----.... _____ . 
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1) Termin bei Facebook 

Hauptinhalte werden die Themen Law Enforcerrient, HateSpeech und Ver­

schiUsselung (reaktiv) sein. Herr St Vitt wird Sie zum Termin begleiten, eben· 

so wie Vertreter von Stab PLG, Referat ÖS 111 1 und der Social Media Redak­

tion. Facebook stellt einenDolmetscherD-E für diejenigen Facebook­

Vertreter, die aus USAper Videokonferenz zugeschaltet werden. Zum Ab­

schluss ist ein Pressestatement vorgesehen. 

Im Unterschied zu der Task Force-Initiative von BM Maas, von der BMI trotz · 

Nachfrage ausgeschlossen wurde, sollte der Besuch keine Drohkulisse auf­

bauen, sondern in Anerkennung der Bedeutung von Facebock als Kommuni­

kationsmedium in einer offenen Gesellschaft einen konstruktiven Dialog ein­

leiten. Die Task Force-initiative des BMJV hat bislang keine Ergebnisse zu 

einer Selbstverpflichtung gebracht. Jedoch hat Facebook laut Medienberich~ 

ten in Berlin eine PrOfgruppe fOr Hatespeech eingerichtet (angeblich 20~ 

Personen, die Ober Arvato beschäftigt sind). 

-

·. \· .. . ' . · .... . 
. . . . . '. · .... > .·> '..,' .,, •. . •, ~ . ' ' ' . : . :. . . . · .. : . . ' ·.: ... ':.. . ~ ~ . ' 
\ : . : 

• ' : ·,· .:· · ' ' .. . . :: ;' 
·.. .. ··: . ·. ' . 

,;, ' . . 
.. . , . . 

·: :;·. ·. 

.. ·· ·, ... · .. · . . .· . ·.· ·. 
· . · . . · 

·: .·. \ .•. 

... ' ' ··. . . '\ '·. 
. · .... .. 

.·. 
·. · . ··.\ 

. ·. ·. 

: · .. 

'•' . ~ 

'•,'i 



Stab PLG Stand: 25. August 2016 

Ministerbesuch bei Facebook und bel; 
29. August io16, 11:3ö -~ls:oo Ühr 

Fach 2 

Fach 3 

Fach 4 

Fach 5 

Fach 6 

Fach7 

' .. ,' '. : ,_ .... . 
. . ~ . \ . 

. ' 
·' · ·- ... . 

lnhaltsverzelcbnis 

Programm (Facebook und ; 

Facebock • Untemehmensdaten, Überblick Gesprächspartner 

Facebock ~ Datenschutzfragen (v.a. Umsetzung Oatenschutz.GVO) 

Facebock - Nutzung für die politische Kommunikation 

Facebock- Hatespeech, Radikalisierung, Terrorismus, Law Enforcement; 
VerschlOsselung (reaktiv) 

Facebock-Pressestatement 
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Stab PLG 26. August 2016 

Ministerbesuch bei Facebock und bei 

29. August 2016, 11 :öo Uhr- 15:00 Uhr, 

Facebock Repräsentanz, Kernperplatz 1, 10875 Berlin 
1,.:.· · 

Programm (Stand: 26. August 2016) 

I) Facebook 

Uhrzeit Programmpunkt Kommentar 

11.30 Uhr Ankunft und Begrüßung durch Eva-

Maria Kirschsieper, Head of Public 

Policy D-A-CH von Facebock 

11.35 - 11.50 Rundgang durch das Facebook- presseöffentlich 

Uhr Office und Vorstellung einzelner Vorstellung von Facebook-

Teams; Begleitung Facebook: Frau Mitarbeitern und kurzes 

Kirschsieper und Martin Ott, Gespräch (tbc): 

Regional Director Northern Europe - Herr Heiko Hebig, Partner 

Development Manager, 

Nothern Europe 

- Arne Henne, SMB Progra·m 

Manager 

- Kai Herzberger, Sales 

Manager 

- lrene Meister, Client Partner 

11.50- 12.00 Allgemeines zur politischen Arbeit nicht presseöffentlich 

Uhr von Facebook: Referentin: Frau 

Kirschsieper 

12.05- 12.10 Datenschutz bei Facebook; nicht presseöffentlich 

Uhr Referent: Jyn Schultze-Melling, - Datenschutzkonzepte bei 

Director of Privacy Policy for Facebock 

Europe -Umsetzung der 

Oatenschut2:-GVO 

12:10- 12:15 Facebock fOr Politik & Gesellschaft; 

Uhr Referentin: Anika Geisel, Politics nicht presseöffentlich 

1 
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Stab PLG 

and Government Associate 

Manager 

12:15- 12:55 Hate Speech, Radikalisierung, 

Uhr Terrorismus und Law Enforcement, 

Verschlüsselung; Referentinnen): 

-Frau Kirschsieper 

- Emily Vacher, Trust and Safety 

Director (per Videokonferenz aus 

USA) 

12:55- 13:00 Vorbesprechung Pressestatement 

Uhr 

13:00 - 13:1 0 Gruppenfoto und Pressestatement 

Uhr {tbd) 

13:10 Uhr Abreise zum Anschlusstermin 

. 26. August 2016 

Nutzung von Facebook fOr 

die politische Kommunikation 

und für Wahlen 

nicht presseöffentlich 

Vorstellung Maßnahmen zu 

Hate Speech und 

Radikalisierung; Kooperation 

mit deutschen 

Sicherheitsbehörden bei 

Law-Enforcement; 

Verschlüsselung bei FB­

Diensten (OEU-FRA­

Erklärung, reaktiv); 

Facebock stellt Dolmetscher 

E-D fOr die zugeschalteten 

Vertreter aus USA 

nicht presseöffentlich; 

Wunsch von Facebock 

presseöffentlich (Pool­

Lösung) 

zentrale Botschaften von 

Ihnen und von Frau 

Kirschsieper; ggf. Ergebnisse 

aus Gesprächen 

.. ~ ~ -....... . ~. '"'· ... ~ ··' ."-~~·-· _L......•-------------' 
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Stab PLG 

Ministerbesuch bei Facebock Berlln 
am 29.08.2016 

Unternehmensdaten Facebock 

25. August 2016 

• Baslsdaten: 

o Sitz: Palo Alto, Kalifornien 

o Rechtsform: Aktiengesellschaft (Facebook lnc.) 

o GrOndungsjahr: 2004 

o Umsatz 2014: 12,466 Mrd. US-$; 2. Quartal2016: 6,436 Mrd. US-$ 

• Geschäftsführung: 

o Mark Zuckerberg, Gründer und CEO 

o Shery Sandberg, Chief Operating Offleer (COO) 

o David A. Ebersman, Chief Financial Offleer (CFO) 

o Mike Schroepfer, Chief Technology Offleer & Vlce President of Engineering 

• Reichweite (Marktdurchdrlngung): 

o weltweit: 11,7 % 

o Europa: 26,1 % 

• Technik: 

o Das Netzwerk ist zentralistisch organisiert: samtliehe im Netzwerk 

gespeicherte Daten stehen unter der Kontrolle von Facebock lnc. (zwei 

Rechenzentren in den USA und seit Juni 2013 eine europäische Serverfarm in 

Lulea, Schweden. 

• Mltgllederzahlen: 

o Weltweit (1. Ouartal2015): 1,44 Mrd. Mitglieder 

o Deutschland (Februar 2016): 28 Mio. aktive Nutzer 

• Altersstruktur Nutzer (En~ Durchschnitt) 

·o Weltweit: 29. 4 Jahre; Tendenz steigend 

o Europa: 30,8 Jahre; Tendenz steigend 

o Deutschland: 29,7 Jahre; Tendenz stark steigend (Anfang 2013: 38,7 Jahre) 

Jüngere Nutzer bevorzugen zunehmend andere Social Media Angebote (z.B. 

WhatsApp, Snapchat) 

• Nutzung als Nachrichtenkanal 

o USA: 41 % der Befragten aller Altersgruppen {Studie der Universität Oxford 

aus2015) 

o Deutschland: 23 % der Befragten aller Altersgruppen (Studie der Universität 

Oxford aus 2015) 

0 im Jahr 2014 wurden 91 %aller Online-Nachrichten der Mediengesellschaften 

über die Facebook-.Like" und Facebook~.Teilen"·Buttons verbreitet (Studie 

TUs Darmstadt und Dresden aus 2014) 

1 



Stab PLG 

Ministerbesuch bei Facebook Berlin 
am 29.08.2016 

Gesprächspartner Facebook 

Eva·Maria Kirschsieper, Head of Public Policy Deutschland, Österreich, 

Schweiz (D·A-CH)" 

Eva-Maria Kirschsieper leitet seit September 2014 das Public Policy Team von 

Facebock in Deutschland. Zuvor war sie bereits seit März 20 11 als Manager Public 

Policy bei Facebock tätig. 2010 war sie ein Jahr lang beim Deutschen Industrie- und 

Handelskammertag (DIHK) als Leiterin des Referats Telekommunikation, Neue 

Dienste, lnformationsgesellschaft, Postdienste tätig. Von 2007 bis 2009 war sie im 

Europäischen Parlament als Büroleiterin einer Europaabgeordneten (Erika Mann, 

SPD) beschäftigt. Inhaltliche Schwerpunkte waren die Telekommunikationspolitik, 

Transatlantische Beziehungen und Außenhandel. ln den Jahren 2003 bis 2007 war 

Eva-Maria Kirschsieper im Büro eines Bundestagsabgeordneten (Kurt Bodewig, 

SPD) angestellt. Im Schwerpunkt beschäftigte sie sich hier mit Europapolitik. 

Eva-Maria Kirschsieper studierte Politikwissenschaft an den Universitäten 

Regensburg, Erlangen-NOrnberg, Universita degli Studi di Padova und der Freien 

Universität Berlin. 

1 
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Stab PLG 
Ministerbesuch bei Facebook Berlln 

am 29.08.2016 

Gesprächspartner Facebook 

Martin Ott, Managing Director Northern, Centrat and Eastern Europe 

Martin Ott ist seit August 2012 als Managing Oirector Northern, Central and Eastern 

Europe bei Facebock für die Geschäfts~ und Unternehmenentwi~klung in der 

deutschsprachigen Region, Skandinavien sowie Zentral· und Osteuropa 

verantwortli.ch. Er verfügt über mehr als 15 Jahren Führungsverantwortung in der 

Digitalindustrie. Zuvor war Martin Ott seit 2007 als Co-CEO bei der Skrill Group 

(ehemals Moneybookers} in Landen tätig, das unter seiner Leitung zu einem der 

fUhrenden und am schnellsten wachsenden europäischen Online-Payment-Anbieter 

heranwuchs. Skrill gilt als Pionier erschwinglicher, globaler Bezahldienstleistungen in 

über 180 Länder. Von 2003 bis 2007 verantwortete er als COO bei Jamba/Jamster 

die Bereiche Marketing und Content sowie den Aufbau des globalen 

Endkundengeschäfts in Nord Amerika, EMEA und APAC, bevor das Unternehmen 

von der News Cerparation akquiriert wurde. Vor seiner Zeit bei Jamba gründete und 

leitete er als CEO die. in Tokio ansässige Eken K.K., eine Online-Piattfonn für 

Konsumenten-Bewertungen. Martin Ott studierte internationale Betriebswirtschaft an 

der WHU - Otto Beisheim School of Management in Vallendar, der Finance Academy 

in Moskau und der Keio Business School in Tokio. 

2 



Stab PLG 
Ministerbesuch bei Facebook Berlin 

am 29.08.2016 

GesprächspartnerFacebook 

Jyn Schultze-MeiJing, Director for European Privacy Pollcy 

Operating out. of the company's international headquarter in Oubfin, Mr Schultze-Melling 

serves as a point' of contact and a reliable source of Information for policymakers and other 

Stakeholders who have questions about Facebook's privacy efforts. With a background as a 

former Information technology lawyer in a major law firm, du ring his 15-year-career as an 

international data protectlon and privacy professional he held both operational and 

leadership responsibilities in various corporations, at last as Chief Privacy Officer of the 

Allianz Group, one of the world's biggest providers of insurance and financial services. He 

also regulaily speaks and publishes on privacy issues and serves on the International 

Association of Privacy Professionals (IAPP) European Advisory board. 

3 



Referat Presse 

Ministerbesuch bei Facebock Berlin 

am 29.08.2016 

Nutzung von Facebock für die politische Kommunikation 

Gesprächs-/ Kommunikationsziel: 

22.08.2016 

Erörterung der Frage, inwieweit Facebock für die (politische) Kommunikation sinnvoll 

eingesetzt werden kann. 

Sachverhalt I Hintergrundinformationen: 

Das BMI kommuniziert seit Mai 2016 aktiv auch Ober soziale Medien (Twitter-Kanal). 

Eine Facebock-Seite oder ein lnstagram-Profil für das Ministerium und/oder den 

Bundesinnenminister.besteht bislang nicht. 

Probleme: 

Aufgrund der gleichsam sensiblen, als auch derzeit im Zentrum öffentlicher Debatten 

stehenden Themen des BMI (Flüchtlinge, Integration, Terror, Sicherheit, Hatespeech) 

wäre gegenwärtig eine Facebock-fanseite nur mit hohem Personalaufwand - fOr Re;. 

daktion und insbesondere Moderation der Kommentare - zu realisieren. 

zentrale Botschaften: 

• Das BMI sieht es als zeitgemäß an, dass auch Regierungsbehörden sich so­

zialer Netzwerke als Kommunikationskanäle bedienen. 

• Das SMI setzt eigene kommunikative Botschaften und stellt sich Diskussionen 

in sozialen Netzwerken, um diese aktiv mitzugestalten. 

• Die bisherige Social Media-Kommunikation über den hauseigenen Twitter­

Kanal bewertet das BMI für sich bislang sehr positiv. 

• Das BMI betrachtet die Verrohung der Sprache- auch im Internet und speziell 

in sozialen. Netzwerken- mit Sorge und spricht sich daher aktiv gegen "~a­

tespeechu (ausdrücklich auch unterhalb der Strafbarkeitsgrenze) aus. 

--



Referat V II 4 

V II 4 - 12203/2#47 

Sachverhalt: 

Besuch Herr Minister bei Facebock Berlin 

am 29.08.2016 

Thema: Datenschutz bel Facebook 

25. August 2016 

Facebock beabsichtigt, Ihnen seine Datenschutzkonzepte und dortige Überlegungen 

zur Anpassung an die Datenschutz-Grundverordnung (DS-GVO} vorzustellen. 

ln den Fokus treten könnten aktuelle Planungen von Facebook, das seine gesamten 

Datenschutzbestimmungen und Prlvacy Palieies überarbeitet und Änderungen vor­

nimmt: Dazu gehört, dass F acebook als nMutteruntemehmenu von WhatsApp beab:­

sichtigt, einzelne WhatsApp-Oaten (Telefonnummern von WhatApp-Nutzem, keine 

Inhalte von Nachrichten) mit Facebock zu teilen. Auf diese anstehende Änderung hat 

Facebock in Vorbereitung Ihres Besuchs ausdrü,cklich hingewiesen, wird dies aber 

nicht proaktiv ansprechen. Die von Facebock beabsichtigten Änderungen erfolgen 

mit Einwilligung der Nutzer (bestehende Nutzer haben die Möglichkeit, innerhalb von 

30 Tagen abzule~nen). Mit diesem Weg bewegt sich Facebook im Rahmen des gel­

tenden Datenschutzrechts. Vielfach lassen Informationen zu anstehenden Änderun­

gen es vielfach aber an der notwendigen Transparenz und Verständlichkeit fehlen 

(könnte eine Botschaft fOr den Fall sein, dass Sie von Seiten der Presse angespro­

chen werden). 

Mögliche lnter~ssen von Facebook: 

Ab 25. Mai 2018 gilt europaweit die DS-GVO. Facebock könnte insbesondere iF)te­

ressieren, wann die Anpassung des nationalen Datenschutzrechts an die DS-GVO 

abgeschlossen ist. Im Bereich der Datenverarbeitung ~~ur-eh-?riv~e ist die DS-GVO 

zwar weitgehend abschließend. Auswirk~eA-fün:tfiftrmer_~~n ergeben sich 

allerdings insoweit, als im n~tionalen Re ht Betroffenenr_e.ch .. {z. B. lnforma~ions-
pflichten/Auskunftsrechte) emgeschränkt we . erzetttge Uberfegungen rm Refe-

rentenentwurf des Datenschutz-Anpassungs- und -Umsetzungsgesetzes EU orientie-



- 2-

ren sich am bisherigen Schutzstandard des Bundesdatenschutzgesetzes. Derzeit 

läuft die Ressortabstimmung. Parallele Länd~r- und Verbändebeteiligung zum Ge­

setzentwurf ist bislang noch nicht erfolgt, weil u.a. BMJV widersprochen hat. 

GesprächsfOhrungsvorschlag (zugleich zentrale Botschaften): 

Die Bundesregierung strebt an, die notwendigen Anpassungendes nat. Daten­

schutzrechtsan die DS-GVO noch in dieser LP. abzuschließen. Damit soll auch frOh­

zeitig Rechtssicherheit für. die Unternehmen geschaffen werden. 

Fragen an F~cebook: 

Welchen Zeitraum benötigt Facebook, um notwendige technische und organisatori­

sche Anpassungen im Z~ge der DS~GVO zum Termin Mai 2018 vorzunehmen? 

·-



gegen Hasskommentare: Maas droht Facebook 1 tagesschau.de 

·'~tagesschau.de 

Vorgehen gegen Hasskornmenta re 

Maas droht Facebock 
Stand: 17.07.201613:11 Uhr 

Dieser Artikel wurde ausgedruckt unter der Adresse: 

www.tagessclla u.de/lnland/maas-facebook· Ul.html 

Seite 1 von I 

Mit einer Task·Force wollten Konzerne und Politik den Hass ln den Netzwerken eindämmen. Doch knapp ein Jahr nach dieser 
Absichtserklärung wirft Justizminister Maas dem Internet-Giganten Facebook vor, Zusagen nicht eintuhalten. Der Minister 
droht nun mit Regulierung. 

Bunc!esjustlzminister Heiko Maas hat Facebook vorgeworfen, Zusagen Im Kampf gegen Hassbotschaften nicht vollständig 
einzuhalten.ln einem dem "Spiegel" vorliegenden Brief an die Cheflobbyisten des Kommunikationskonzerns in Berlin und 
London verweist er auf eine gemeinsame Arbeitsgruppe zum Thema Hetze im Netz. "Das Ergebnis Ihrer Anstrengungen 
bleibt bisher hinterdem zurück, was wir in der Taslc Force gemeinsam verabredet hjiben", zitiert das Nachrichtenmagazin 
daraus. 

Maas moniert demnach, dass "noch immer zu wenig. ;tu langsam und zu oft auch das Falsche gelöscht" werde. Meldungen 
problematischer Beiträge durch Nutzer müssten genauso zügig und sorgfältig bearbeitet werden wie solche von 
Organisationen. 

Regulierung auf europäl5cher Ebene 

Indirekt drohte Maas mit einer Regulierung auf europäischer Ebene. Er sei sich mit ~einen EU-Kollegen einig. dass von 
Hassbotschaften "eine erhebliche Gefahr für den gesellschaftlichen Frieden" ausgehe. "Je besser es den beteiligten 
Unternehmen hier gelingt, ihrer Verantwortung gerecht zu werden, desto geringer ist der Bedarf für weitere Regulierung·. 
schrieb er. 

Maas hatte im ~eptember Faceboolc die Selbstverpflichtung abgenommen, wegen Volksverhetzunggemeldete Beiträge 
binnen 24 Stunden auf Grundlage des deutschen Rechts zu prüfen. 

Oberdies6 Thema berichtete Deutschlandradio Kultur am 17.Jull2016 um 22:49 Uhr. 

Maas'Ober Facebook: Erfolg verpflichtet, 25.02.2016 
Maas kündigt Taslc-Force gegen Hasskommentare an,l4.09.2015 
Weltatlas I Deutschland 

'~tagesschau.de Dieser Artikel wurde ausgedruckt unter der Adresse: 

www.tagesschau.de/inland/maa~-facebook-lll.html . 
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·~tagesschau.de 

Maas spricht mit Facebook 

Dieser Artikel wurde ausgedruckt unter der Adresse: 

www.tagesscha u.de/inla nd/facebook-177 .html 

Eine Task-Force gegen Hetze im Netz 
Stand: 14.09.2015 19:11 Uhr 

Gemeinsam mit sozialen Netzwerken will Justizminister Maas gegen Hassbotschaften im Internet vorgehen. Nach einem 
Treffen mit Facebook·Vertretern kOndlgte er eine neue Task·Force an. Sie soll bis Jahresende konkrete Vorschläge vorlegen. 

Das Bundesjustizministerium will gemeinsam mit sozialen Netzwerken Maßnahmen gegen die Verbreitung von 
Hassbotschaften Im Internet erarbeiten. "Dazu wird das Justizministerium eine Task·Force einrichten", kündigte Minister 
Heiko Maas nach einem Gespräch mit Vertretern des Online·Netzwerks Facebook an. Auch andere lnternetanbieter, 
Setreiber sozialer Netzwerke und regierungsu na bhä ngige Organisationen sollten beteiligt werden. 

Ziel sei es, strafbare Aussagen schneller zu identifizieren und aus dem Netz zu entfernen, sagte Maas. Als Ergebnis sollten 
"möglichst bis Ende des Jahres Maßnahmen organisiert werden", um zum Belspiel fremdenfeindliche oder beleidigende 
Äußerungen schneller von Online·Porblen zu löschen. 

FAQ 

Facebooks Pflichten bei rechter Hetze 

Muss das US·Untemehmen menschenverachtende Kommentare 
löschen?! mehr 

Maas hatte die Facebook-Vertreter zu einem Gespräch eingeladen, nachdem Rechtsradikale menschenverachtende Parolen 
gegen FlOchtlinge in dem Netzwerk veröffentlicht hatten. ln die Debatte hat sich auch Kanzlerin Angela Merkel eingeschaltet, 
die Facebock vergangene Woche aufforderte, gegen Volksverhetzung vorzugehen. Maas hatte sich irritiert darüber gezeigt, 
dass zwar Inhalte wie Fotos bestimmter Körperteile unverzüglich gelöscht, rassistische oderfremdenfeindliche Äußerungen 
aber auch nach Nutzerhinweisen nicht sofort von Facebock entfernt würden. 

Video; Justizminister Maas fordert Facebook zu Maßnahmen gegen 
Rassismus auf 
tagessehau 20:00 Uhr,l4.09.2015, Marie·Kristin Boese, ARD Serlin 

hnps://www.tagesschau.de/i nland/facebook- I 77.html 25.08.2016 
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Facebook kündigt Schritte an 

Facebock reagierte bereit~ kurz vor dem Treffen auf die Kritik an seinem 
Umgang mit Hasskommentaren. 

Facebook hatte die Beteiligung an einer Task·Force unmittelbar vor dem Treffen mit Maas angeboten und einen Katalog mit 
drei Maßnahmen angekündigt. Neben derTask·Force strebt das Unternehmen demnach eine Partnerschaft mit der 
Freiwilligen Selbstkontrolle Multimedia·Diensteanbieter (FSM) an. Wer in dem Online·Netzwerk bedenkliche Inhalte 
entdecke, könne dies dem Community Operations-Team melden. Wiesthon in anderen Ländern werde Facebook in 
Deutschland nun •auf lokale Fachexpertise· setzen. 

Facebook will zudem verstärkt auf "counter speech" setzen. Das bedeutet, dass Hass· Tiraden mit mehr rationalen 
Argumenten begegnet werden soll. Das Online-Neh:werk kündigte ~uu eine breite Kampagne ln Deutschland an. Faceboolc 
sei "davon überzeugt, dass soziale Medien effektiv dafür eingesetzt werden können, um Ansichten wie Fremdenfeindlichkeit 
zu diskutieren und zu hinterfragen·. hieß es. · 

links 
Facebock im Visien Oie eskalierende Fremdenfeindlichkeit im Netz I dif 
Was tun gegen Hasskommentare im Netz? I ndr 

facebook steht in der Kritik, weil manche von Nutzern gemeldeten fremdenfeindlichen Kommentare online bleiben, statt 
gelöscht zu werden. Das Netzwerk will bei Entscheidungen über das Löschen von Inhalten auch das Gefahren-Potenzial in der 
realen Wett, die Frage der Meinungsfreiheit und die gesellschaftlichen Auswirkungen abwägen. Die gemeldeten 
Kommentare werden nach Auskunft von Facebook von deutschsprachigen Mitarbeitern geprüft. 

Maas kritisiert Hass•lnhalte: "Facebook. wir müssen reden I" 
Facebook will mit Maas über Hass-lnhalte diskutieren 
Facebook·Kritlk: Brief von Justizminister Heiko Maas 
FAQ: facebooks Pflichten bei rechter Hetze 
Weltatlas I Deutschland 

~~tagesschau.de Oieser Artikel wurde ausgedruckt unter der Adresse: 

www.tagesschau.de/UIIand/faceboolt·l77 .html 

https://www. tagesschau.de/inland/facebook- I 77.htrnl 25.08.2016 



on-Hetze im Netz: Facebook löscht Hasskommentare jetzt von Berlin a... Seite 1 von 2 

SPIEGEL f>Nl.INE 
15. Januar 2016, 12:40 Uhr 

Hetze im Netz 

Facebook löscht Hasskommentare jetzt von Berlin aus 
Von Fabian Reinbald und Marcel Rosenbach 

Facebook geht auf eine zentrale Forderung seiner deutschen Kritiker ein: Der Konzern 
~~sst nach SPIEGEL-Informationen über einen Dienstleister in Berlin Kommentare 
uberprüfen • von mehreren Hundert Mitarbeitern. 

Facebook löscht Hasskommentare erstmals von Deutschland aus. Nach SPIEGEL-lnformationen 
lässt das Netzwerk gemeldete Nutzerbeiträge in Bertln prüfen und gegebenenfalls entfernen. 
Dator zuständig sind Mitarbeiter, die nicht direkt bei Fac_ebook, sondern bei einem Dienstleister 
angestellt sind. (Diese Meldung stammt aus dem SPIEGEL. Den neuen SPlEGEL ftnd~n Sie hier.) 

Die Bertelsmann-Tochter Arvato hat in den vergangenen Monaten "customer care agentsq fOr ein 
"ffihrendes soziales Netzwerk" gesucht und eingestellt. Facebock bestätigt, dass die bei Arvato in 
Berlln beschäftigten neuen Mitarbeiter Inhalte überprüfen. Es handelt sich um eine dreisteilige 
Zahl von Mitarbeitern. 

"Mit dieser Investition möchte Facebock dafür sorgen, dass Meldungen von Inhalten, die gegen 
unsere Gemeinschaftsstandards verstoßen, noch effektiver bearbeitet werden.können", sagte 
Face_book-Sprecherln Tlna Kulow dem SPIEGEL. 

In Deutschland steht Facebock seit Monaten in der Kritik· der Firma wird unter anderem aus der 
Politik vorgeworfen, nicht genügend gemeldete Hassbeiträge im Netzwerk zu löschen, oft nicht 

. einmal in Deutschland eindeutig rechtswidrige Kommentare. 

Bislang wurden Beiträge, die von Nutzern gemeldet wurden, vor allem von "community operations 
teams" in vier Facebock-Standorten weltweit überprüft und gegebenenfalls gelöscht: ln der 
Internationalen Zentrale in Dublin, in Kalifornien und in Texas sowie Im indischen Hyderabad. 

Facebock gab stets an, dass jeder gemeldete Kommentar von einem Muttersprachler überprüft 
werde und dass sich in den vier Standorten auch genügend Deutsche um diese Aufgabe 
kOmmerten. Dafür lieferte der Konzern aber keine Belege. Und es wurden immer wieder Zweifel 
laut, etwa als eine Handvoll deutscher Journalisten die Zentrale in Dublln besuchte. 

Berliner Kontrolleure auch für Fremdsprachen 

Die Debatte über Facebocks Umgang ml~ Hassbotschaften hatte sich verschärft, als im Zuge der 
Flüchtlingskrise rassistische Kommentare zunahmen. Unter anderem hatte Bundesjustizminister 
HelkoMaas (SPD), der im September einen Arbeitskreis zur Hetze Im Netz einberief, von 
Facebock den Aufbau eines Lösch-Teams in Deutschland gefordert. 

Facebock hatte in dem Prozess bislang kleinere Änderungen angekündigt- allerdings hat sich 
dadurch das Problem nicht spOrbar geändert. Täglich kommt es zu volksverhetzenden Belträgen • 
kein Wunder bei 27 Millionen Mitgliedern in Deutschland. Nutzer, die Hetzbelträge gemeldet 
haben, bekommen allerdings oft nur die Standardantwort, der Kommentar verstoße nicht gegen 
Facebooks Gemeinschaftsstandards. 

Nun betraut der Konzern erstmals in Deutschland eine externe Firma mit der Kontrolle der 
Kommentare. Für den Standort in Berlin suchte Arvato nicht nur deutsche Muttersprachler, 
sondern auch Mitarbeiter, die etwa fließend Französisch, Arabisch, TOrklsch oder Schwedisch 
sprechen. Oie ersten Ste llen wurden bereits im Sommer 20~5 ausgeschrieben. 

Die Berliner Mitarbeiter sollen dem Vernehmen nach dem "communlty operations team" in Dublln 
zuarbeiten. Bewerbern wird ein "Interessanter und aufregender Job" ln einem "wachsenden und 
innovativen Sekto~ versprochen. 

http://www.spiegel.de/netzwelt/web/facebook-neues-loesch-team-geht -gegen·hassko... 25.08.2016 
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.,Deutsche Junf;$" verstoßen bei Facebock nicht gegen Gemeinschaftsstandards I picture alli~ncc 

Soldaltto mit Stahlhelm, ~in ~'<:hw•r: · wclß·rotes Wapjl<'n , vorstockr. 

NazJ.Syrnbole: Al• ich die Fae<book ·Scitt <lrr .,Deulsdlen Jung•" 
öllncte, ... ., ich schod<ier1 . Ein emp<iner Freund kaue mar <li<Kn l.ink 

c-hickl. 

Du Profiltoto zetgl zwc1junl< Monncr im Sti l der Hitlcr·Jugond. 474 
l.eutu gdiUt d.u. Da.~ Molto dl...,r .. poliHschen Organ.i>ulion" lautet: 

.Komm au.:h DU zu uru! Aul zur rkutKhen Revolution ". Es 111 sicher 

kci.n Zuloll, da>S lllan WlWtigerlich on den Slogan aus d~tn Drillen Reich 

denken muu: "Auch DU gehOut dem Fllhrcr". 

Unmissverständliche Slogans 
Auf den Grafiken, die hier Soposttl "'erden, 1ind di• NS·Symbolc n1eist 

vorghwommen oder unkenntlich Jomocht. Die Slogaru ~J od ~bi:r 

Wlnlisn•crrtiiQdlicb: "Dem Eid, des Blutes vcrpnicfll<t" od-. : .. 1\'orum 

ich Braun bin? Weil c.s mir hier <U ßUIIIT wird! " Immer witdcrlouchen 

AUTORENINFO 
Pctra Sorgt ist 

\'erant'Wottüche 

Redakteurin Onhnr bei 

u , cro . lhrc llu:metJ 
$lnd Politik und 

Oigilnles, nu&!rdcm 

s.chroibt sirdie 

Mcdicnkolnmne . Sie 

Jtudiene 

Politikwi...,ru<h~ll und 

Joumsli>tik in Leipzig 

und TouJowe. 

SO fRR[ICHEN SIE 
I"ETIIA SORGE: 

Grafiken ouf, dietw Gewalt aufrufen, die Plilgelstenen ~eigen, Spruche \loic "Weg mit d•m Link~npack!" 

BC'$0n~cn: ~~ehUrotn ist d.n bi:arbcltctes Bild, d.l.S ein• S«ne aus Steven Spidber~ lloloco~at · Epos .,Schindler> Liste" ze1g1 . 

Darin slchl ~er Schlachter und SS·Houpl.Uunnlührer Amon Goth, g<>{'iclt von R>lph Ficnnes, mll Prä~istorugcwchr und 

Mcl<lem Oberkörper auf einc.rn Balkon, von dem aus er dar LAger ubcrblicken kann. Immer wieder Pilm riclt er mil ~iner 

Walte in die Menge und crschie-ßt w~hllos Haltlinge . Goth• Skrupellosi,kei\ Wl<i Mordlwt .... , keendar. Er folter\c und 

tOlele Toi.UCllde Mensdlen und wurd\' nocll dem Krieg wegen Maosenmorde• verurteilt und gehongt. Die .Doui'chen 

Junp" habnl Götlu Folo am 11 . Mai veroffenllirhl, Ia ur Tundinc dt•r Tag, an dem die Seite •·rciHucl wurde. O:u Hetzmotiv 

il;t etgllnz\ um ein Lvßo: .Good night lcft>id~" und d~n roten Lel\crn: ,.1\n~-1\nti[a" . 

Mein Bekannter meldet< die Seile ononym bei F•cebool; . Am H. Juli erhie[l., die ."'achricht: . Danke füt dein f~edbotck" . 

Aber; • Wir haben die von dir im liinbli<k auf w~en Hmbut.ch•f1en gemeldete Se1tc ~epnilt und l~tgesteUt, dau >ie nlcll\ 

C•t•~ tl/Illere G~meiruchaltutandard$ vorstoßt." 

WW! billt] Wu muu cn.an cigcnt~ch noch pusten, um F•ccboo~ · Kegdn zu brechcn ~ Ist das nkht klar Volk>'Verhetzung? Oie 

.Gemcin><b.oh .. t&odard>" ..,hen ,·ot , d .... Haw~, Tcnommus. bcolimmlo Gtwaltandwhungtn <md Mobbing verbul<n 

oind. 

Meine Beschwerde wird abgelehnt 
Ich probiere es cbenfalu OU$ und melde die Seite . Zw•• Tage spattr dit Ant,.·on: •hg<l• hnl. Fac~book emp!ichh, illltl 

llilllZCr Seiten eirltdne E.intr•gc od'l!r fot01 : u meldco. kh probicn· d~o~ mLt dem KZ·BUd . Abctauch hier: Meine 

Besch'<trdc wird abgdehnt. 

Der lnh•ber .Dcut.sche Jung." haue am 21. Juli '·on .einem kleinon l'roblcm teil fa<"thook" berichtet . Dcmn•ch•ci die 

Seile "auf t>etrcnztcn Zo:itrtum gespem" ,.·or<lcn. lr&end;"n•end, dc:rbcl Face~~ orh.litel, mu.s •lso mindesten. <inm•l 

di..., rasslstischen und anti..,mitischcn lnhwtc scslchlet habco - und hal .sie trou.dem Wieder zug~l._n. 

l<h [UJ~ bei der Facebook·Prr•sc•t•il• an: Warum '''"'d" die Seil< ni<hl geopern? \Votum wurd~ •i• noch dieser kuncu 

Prul""l wit:dtr Crcigeset>cn? 
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Eine Sprocherin toilt per E·M•il mit, der richtls• Un>gsng mit fremdenfcindlichen lnbalten beschJiltige ruu Unt~mchmcn oeit 

scr•llll>cr Zeit. .Wlr wissen um Ull$Cte Verantwort~ und nehrnw diese bedingungslos 1n.• 

Viel!Okht war es eiD Yl!ndieu, vielleicht fehltr. d.m Team einfach nur d;e Zl:it, die Einttilge wirklich ro lic:bten78ei einem 

Ncuwuk, du 1,6 Milliarden Mitgtit<ler bat, wäre du i• noch entscbuldbor. 

D<:dJ die ~crtn leih auch mit:·. Wir wolk-n du bestr Prüfteam haben, das mit deuuchcn Sprachkennlnil.sen schnell 

UDd pWlcnb&ft lftJiert -IAB''Slo 14 Stund= " Pas . l'ocebook Communlty ()pen>tiOM Team" uherprllle s-eldcte 
Inhalte nnd wenle d.bci von den> Dfl!tuoUcisie:r Arv1to WJtentüt:tt. ('4 Mork Zuckerberg im Februar Berlin besuchte, .agte 
er. AlleJn tn BerUn arbeiten den:eii"ioo Pcn:onen. · 

Ich frage mich: Was hat die Taskforce überhaupt 
bewirkt? 
Meine l're.s.te·Antwort eothalt e~~orm vid Text, Yl!ltlludlch i~ sie aus einer Yorl~~~:• kopiert . Auf meine F<l!ccn ec-ht <Ire 

Sprccllcrio •ber iil><uh.upt !li<:bt ein, lchon gor !liebt auf d1c k~e Scite. Staetdt$0en verwei<l oie auf "AktMI4ten und 

lr>itlativcn, die wir angestoßen haben b~w. ·~ denm Fn<eboak aktiv tcilnlmmt•, <Uiruntor die Tuldon:. du 
Bundeojwtl:.m.lltlott:rium. 

lD <~er Tasldorco iJl wner anderem die Am•<leu·Aotonlo-StiJh>."i aktiv, C:Üo sich f:"'lCI1 RcdHseot..,milimus e.ng•Jlcr:l. Ich 

fra&e <Ülrl nodl. Oie Stll!WJ' lll.ut i-er !:·Mall rnlltcllcn, dau man da maCLtlw $Cl; . Wir 5tUcn uiU !Ur eine demokratische 

Netzkultur ein, können Jelbst aber nicnl Stit•n lö~u:n. • Man habe auch keintD .engeren" Drahl :ur Facebook · 

Meldntelle, alo jeder ande.., facebook·UH!r auch. 

lluwlschcm sind Stil meiner MtldWl& drei Wochen VergaJllttl. Oie redltseXtremtn • Oeu\iehcn Ju~· beuen noch im=r. 

Föz ~k schdol der Fall abgebl:t leb rufe beim llundcsjuslizminimrium an. 

Der Spred>er ftlr Digital~. Philip Scholz, betoot, dU$ we<ler d;o Tasldoroe noch daJ Bundesju.stizministcriwn E!nt.elliill<} 
Pf(l.fCII rinlen. Sie wen !out der Vereinbarung ~ucb pr nicht für die Eotlemllflli rccbtsWidriger Inhalte wotändig. .Diea 

obliOCI ~ ~L'II Sodal·Mcdia·Plattlomum in el&ener Zu<Ut.ndi&keit und Vemnlw0<111Jl&." 

Innenministerium ist mit Facebook und Co unzufrieden 
Scb()lz riumt dn: .Die Zusammcnart>eit mit Focebook ist bi.Uona nicht lWricdenslcllend." Er verweist auf einen Brundbrid 

des Justltminiiten lieiko M•os. Der baue ricll Mitte Julibel Facebook beKbwcrt, dau dor Kampf gegen Hwbo!$Ch41ton 
hinter den Erwartungen zurückgebUeb<:n oei.· • E< wlld noch Immer zu wenig, zu lat~gwn und lu oft auch <bs Fo.lscllt 

ceJoocht." Mau drobtt qat mit rechtlichen Fot&en auf EU ·Ebene. 

Facebook juckl daa offensichtlieb benlieb wtnig Entwedrr- du ist die ~livt lllltlll~latioo -ist du Unttrndunen mit 

soldleo MddW~Sen vO!lls \l.berlo~ oder - du wän: der oc.hlimmnc hll - e$ i&Jloriert Kie SLIU bewt1iSI, I1Dl das Prinz.lp 
der ..freien Rede w.d GeJente&" tu lordtm. Aber oeit WIJ>Jl bitl.eo<b6ö ist cio vemcckttr Mord.ou.lruC vom Gtund#~ 

redt>cl<t7 

Oaa JIUiir.ministerium fragt oi<:.b das ollenbar auch; Es !tsst ge~de dun:h die l!ndcrilbergrd!ende Stdl<: iuc~uu.net 

prllfcn, lnwiewelt Pacebook, Twill er UJld Googlo Yowube die vcrcinbllrten M•ßMhmen umutun. Etgebni.l$e wllen Im 

Hcrbdlt vorliegen. Am 26. September 20l6soll u dlzu rine VcrllllJtaltung "Gemeinsam gegen H"" im Net<."" geben. 

Updtlc om 20. Aupst 
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Sic:herheiV Bevölkerungsschutz 

WhatsApp, Telegram und Co. 

De Maiziere fordert Grenzen für Verschlüsselung 

Deutschland und Frankreich woUen Tech-Konzernen mehr Unterstüuung Im Kampf 
gegen Terrorismus abverlangen. Notfalls sollen sie zur Mithilfe ge~wungen werden 
und womöglich zum Einbau von HfntertUren. 

Die ln~enmlnister von Deutschland und FrankreiCh wollen offenbar die Apps und Webdienste der 
großen Tech·Konzeme für den einzelnen Nutzer ein StOck weit unsicherer machen. Das wiederum 
soll der allgemeinen Sicherheit dienen, dem Kampf gegen den Terror. · 

Nach einem Treffen ln Paris haben Thomas de Malzi~re und 6emard Cazeneuve einen 
Maßnahmenkatalog vorgelegt, der auch auf dem Gipfeltreffen der EU-27-Staaten Mitte September 
tn Bratlslava besprochen werden soll. Dann gefordert werden unter anderem europawelte Regeln, 
die die Anbleter von Messenger-Apps da%u verpnfchten sollen, die Regierungen beim Überwachen 
der Kommuntkation Verdachtiger zu unterstützen. 

Offenbar mit BHck auf das EU·27-Treffen heißt es im Maßnahmenkatalog : ''Wir wollen gute Praxis 
und Innovative Ideen im Umgang mit verschtusselter Kommunikation Im Zusammenhang mit 
terroristischen Aktionen austauschen und so Hindernisse bei der staatlichen Abwehr terroristischer 
Gefahren minimieren. • Geprüft werden sollten zudem "effektive Maßnahmen Im Falle von 
Rechtsverstößen auf Seiten der Kommunikatlonsdiensteanbieter". 

Bessere Abhörwerkzeuge gewünscht 

Bemard cazeneuve sagte in Paris, die Polizei brauche bessere Werkzeuge, um .verschiOsselte 
· Text·Kqmmunikation so mitzuschneiden, wte es beim Abhören von Telefonaten möglich Ist. Oie 

Innenminister betonten vor Ort, mit ihrem Vorstoß wollten sie verschlüsselte Services nicht 
verbieten. 

Cazeneuve sagte, man wolle mit den Firmen zusammenarbeiten, um sicherzugehen, dass die 
Produkte nicht von Kriminellen ausg.enutzt werden. von den Firmen würden sie erwarten, dass sie 
einen Zugriff auf verschiOsselte Nachrichten ermöglichen, wo es nt>tig sei. Es gehe lediglich um 
eine EntschlüsseJung der Kommunikation Im Zuge juristischer Ennitttungen. Themas de Malziere . 
sagte, es masse "rechtsstaatllch eng begrenzte Möglichkelten geben, verschlüsselte 
Kommuntkation zu entschlüsseln". 

Diese Forderung Ist nicht. neu, mit Blick auf die Sicherheit von Apps und Webdiensten aber weiter 
ein Problem: Wo Ende-zu-Ende-VerschlOsselung zum Einsatz kommt· etwa bei WhatsApp oder 
bei den sogenannten geheimen Chats bei Telegram -, haben schließlich nicht mal die Firmen 
selbst Zugriff au'r die lnhalte, sofern ihre VerschiOsselung rtchtlg funktioniert. Ähnlich s.ieht es bel 
verschiLisselten Androld- oder 105-Smartphones aus, man denke nur an Apples Streit mit dem 
FBI. 

Das eigene Produkt hacken? 

Will die WhatsApp-Mutterfinna Facebook, Google oder Apple in so einem Fall helfen und 
Nachrichten Obennltteln, mOsste das Unternehmen versuchen, sein eigenes Produkt zu hacken 
oder es durch eine Hintertür bewusst unsicherer machen. Denn auf etne eingebaute HintertOr 
haben vielleicht auf den ersten Blick nur die Firma selbst oder' bestimmte Ermittter Zugriff ­
praktiSCh kann eine Hintertür aber natürlich auch von Kriminellen entdeckt und ausgenutzt 
werden. 

Wie ihre angestrebte Lösung in Sachen Ver!ichlvsselung im Detail ·aussehen soll, v~rrieten de 
Malziere und Cazeneuve nicht. Konkret erwähnt wurden Berichten zufolge ln Paris nur Telegram, 
eine Chat-App, die schon seit Uingerem immer wieder ln den Schlagzeilen Ist, weU sie von 
Anhängern des "Islamischen Staats" verwendet wird. 

Fortsetzung nächste Seite Seite 11 
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SicherheiV Bevölkerungsschutz 

Fortsetzung 

Auch ein 19-lährlger, der Ende Juli eine Kirche ln Saint-Etienne·du·Rouvray attackiert hatte, soll 
die App genutzt haben. Auf der Telegram-Website heißt es, der Dienst blocke Botsund Kanäle mit 
Terrorismus-Bezug, auf seine geheimen, sprlch: Ende·zu-Ende·verschHlsselten Chats habe das · 
Unte~nehmen aber keinen Zugriff. · 

Regeln für EU· und Nicht-EU-Firmen 

Cazeneuve sagte, Telegram wQrde bislang nicht mit Reglerungen zusammenarbeiten. Eine 
mögliche Gesetzgebung für Europa sollte seiner Ansicht nach sowohl EU· als auch Nicht·EU· 
Firmen betreffen. 

Die Pläne der Innenminister hatten sich schon in den vergangeneo Wochen abgezeichnet. Kritik 
daran kam unter anderem von Frankreichs Datenschutzbehörde CNIL. In einem Kommentar ln der 
"Le Monde" warf sie zum Belspiel die Frage auf, wie man Terroristen davon abhalten wollte, 
einfach eigene Verschlüsse\ungs-Apps ZU programmieren: Mit ihnen hätten die Terroristen dann 
einen höheren Sicherheitslevel als Nutzer, dte nichts zu verbergen haben. 

mbö/AP/Reuters/AFP 
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Ministerbesuch bei Facebook Berlin 

am 29.08.2016 

Botschaften für Pressestatement 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

23. August 2016 

ich hatte heute zusammen mit Herrn IT-Staatssekretär Klaus Vitt die Gelegenheit, mit 

Vertretern von Facebook, insbesondere mit Herrn Ott, dem Managing Director von 

Facebook für Nordeuropa zu sprechen. Insbesondere die Zusammenarbeit mit den 

Sicherheitsbehörden und die Zunahme von "Hate Speech" in den sozialen Medien­

haben wir intensiv diskutiert. 

• Soziale Netzwerke und Messenger-Dienste haben eine hohe Bedeutung für 

unsere Gesellschaft. Sie vereinfachen Kommunikation und dienen der Mei· 

nungsäußeru~g. und zunehmend der Meinungsbildung: Auch im politischen 

Sinne. Deshalb ist es so wichtig, dass auch hier unsere verfassungsmäßige 

Ordnung, das Strafrecht und die Regeln des respektvollen Umgangs mitei· 

nander __ ~.abawerden.--·· ..... ···· -- ·-···- -·· --· --- ·- ---- ____ _ 

Facebook hat e· e .. soziale Verantwortung für unsere G~~ellSchärt-Bi 
zung des Netzwerks durch Extremisten und Terroristen ist daher ebenso we-

------------ ----
nig hinnahmbar wie die Verbreitung von Hass. Es muss selbstverständlich -sein, dass die Ont ehmen der Internetwirtschaft gegen diese Inhalte auf ih-

ren Plattformen ~cht nur reagier , sondern au~rgehen und eine 

Verbreitung verhindern. Sie haben eine große Verantwortung, der Sie sich . 
nicht entziehen dürfen! 

• Die Sicherheitsbehörden des Bundes arbeiten ber tts gut mit Facebock zu-
~~~~~~--~~~~~~--sammen. Wir müssen aber a tn ommen, dass Fac oo ~ 

verstärkt gegen rechtswidrige und AGB-widrige Inhalte Innerhalo des Netz­

werks vorgeht. 

• Bereits 1999 hat sich die Bundesregierung auf Eckpunkte für die Verschlüsse­

lung von Kommunikation und Daten im Internet geeinigt. Kernpunkt der Stra-

... I 
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tegie ist Sicherheit durch Verschlüsselung und Sicherheit trotz Verschlüsse­

lung. Wir empfehlen aktiv den Einsatz von Verschlüsselungssoftware und das 

Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik berät Bürgerinnen und 

BOrger umfangreich zu wirksamen Schutzmaßnahmen im Internet. Das heißt: 

der normale WhatsApp-Nutzer soll weiterhin verschlüsselt kommunizieren­

können. Es wird auch keine so genannten nbackdoors" geben. Wenn jedoch 

die Behörden - nach Prüfung und Zulassung durch einen Richter - Zugang 

zum Whatsapp-Chat eines Terrorverdächtigen bekommen, dann kann das hel· 

fen, Terrorpläne im Vorfeld zu erkennen. Hierüber sind wir uns mit Facebock 

einig und werden gemeinsam Vorschläge erarbeiten. 


